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Wclsberg, Blick gegen die Pragser Dolomiten. 

Hans WaschgIer; 

Paul Troger 
der große Barockkünstler starb vor 225 Jahren 

Welsberg, das sralrliche Dorf an der Ein_ 
mundung des GsiererraJes in da.<; Rienz­
tal, ist die Heimar eines der hedeutendRLen 
Barockkünstler des gesamten süddeutschen 
Raumes, des Malers Paul Troger. 

Am 30. Oktober 1691! wurde Paul dem 
Ehepaar Andreas Troger lind Maria Prache­
rin als sech~tes von sieben Kindern, ge­
horen. Der ValM" war Schneider und 
Mesner, und seinr FiIDJilie war in Zell, 
wie damals WeI,berg noeh vielfach ge­
nll.ll11L wurde, angesehen. 

Puul ;,:;eigle ~ChOll ab Kind zeichnerische 
Begllbung und dnen so unbändigen Drang 
zum Malen, daß er bald bei dem ortsan­
sässigen Maler Matthias Durehner in die 
Lehre- eintrat. 

Bevor aber hier Lebenslauf und Werk des 
Künstlers gewiirdigt wird, soll ein Rlick auf 
seinen Heimatort geworfen werden. 

Älresre Siedlungss)'luren am sogenannlen 
ßurgsrall und dessen Umgebung gim1 Funde 
aus der (lrom:e- und Hallstattzeil; aueh die 
Römerzcit hat hier nur spi1rliehe Spuren 
hinlerlas!ICu. Zu Anfang des I L Jahr­
hunderts seheinl der On unler dem Namen 
Budio auf, eiß!: Bel:eiehnung, die wohl auf 
Budigun, den wleu NaUlen des Gsieser­

bache, - der his heule den Namen Pidig­
bach hehalten hat - 7urilckgehen dOrfte 
(Rampold). Dieser Bach haI vermllliieh des 
ölteren die Rienz verlegt und zu e-inem 
Sec aufgestaut, denn im 13. Jahrhundert 
wird an diesem See ein On namens ZeH 
genanm. den man wohl als eine Gründung 
des Klosters von Innichen ansehen darf, 
denn in den Urbarbüchern des dortigen 
Collegialsüftes iST der Name- I/Zell am 
See(( erwahnr. Ritler Gregor ~·on Welsberg 
(WeIsperg), Besirze-r deos nahe gelegenen 
Schlosses gle-irhe-n Namens, soll es unter­
nommen habe-n, neon See trocken zu legen. 
Startler weiB zn berichten, daU diere Arbeit 
von zwei erfahrenen Was~erhaumeisrernaus 
Venedig, Seamozzi und Simondi, in der Zeit 
vom 15. Mai his 24. Septemher 1].:'i9 "mit 
dl:m glül:k.lichsten Erfolge,( durchgeführt 
worden sei. 

Die Freiherren und spareren Grafen von 
Welsberg gaben dem Orr das Geprage und 
den Namen, obwohl ihre Burg 17M am­
brannte und die gräfliche Familie eine 
Villa im Dorf selber bewohnre. Der letzte 
des Stammes, Reiehsgmf Heinrich zu Wel;;­
berg-Rllitellau, slarb 1907 und willde im 
Friedhof der Rainkirche beige.~etzl. (Es mag 

Schloß Wclsperg (Wcl~berg) gab dem Orl 
drn Namen. 

hier noch vermerkl werden, daß der Ve-r­
fasser dieses Berichtes die Wilwe dieses 
lelzten Wel~berger Grafen noeh kannte: 
Die Gräfin uahm in den Jahren vor dem 
['ruen Wellkrieg und auch noeh wahrend 
dieses Krieges Sonnlag für Sonntag am 
Ha\lptgotte~dienst in der Pfarr.kirche von 
Niederrasc:n, den auch wir Kinder bemeh· 
len, leil. Sie bewohnte damals mit mehreren 
Familienangehörigen meisl das »Grafen­
haus,( in Niedrrrase-n). 

Sporadi1>ch erhielt sich der Name Zell für 
Welsberg bi;; ins '8. Jahrhundert, algo bis 
in die Zeit Paul Trogers. 1MM2 wurde Wcls­
berg !lurch das berüchtigte Hochwasser die­
ses Jahres schwer in Mirleidensehafl ge­
l.agen, mau kann sagen, verwüsret. Aneh 
der gotische Bildslock von Michael PacheT 
im Orlszentrulll wUl'de sehwer beschädigt, 
konnte aber gereUel, versetzt und rf>SlaU­
riert werden. 1966 drohte Welsbrrg neuer­
lich eine Hochwasserkatastl'Ophe. 

1962 jlthrte ~ieh zum 200. mal das To!les­
jahr Trogers, und die Gemem!le sl:lh es lln 
ner Zeit, ihrem herühmle~ten Sohn ein 
Denkmal zu e-rrichtrn lllld eine StTaße nach 
ihm 1:11 benf>nnen. UlC Büste für den 
"Trogerhrunnf>nH ~ehuf der Bozner Bild­
hauer Ilan~ l'langger. 
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Über die drei Altarbilder, in der heutigen. 
1913 eingeweihten neuen Pfarrkirche. ein 
Geschenk Trogers an seine Heimatge­
meinde. wird später 7.U sprechen sein. 
Viel älter als die ehen erwähnle Kirche 
18T die etwa~ erhöht liegende Rainkin:he, 
die bis heure Friedhohkirche geblieben ist. 
Zm Einweihung der Margarethenkirehe im 
Jahre 1913 war sogar der Thronfolger, Erz­
herzog hanz Ferdinand, ersehienenj der 
sehr kunstverständige aber auch sehr 
kritische Ilahshurger, nannte den Innen­
raum. der tarsäehlich sehr bun1 geraten 
war, ein »farhkastk (Übrigens sei hier 
festgehalten. daß der Schreiber dieser 
Zeilen bei diesem festlichen Anlal.l in 
dieser Kirehe gefirmr wurde). Erzherzog 
Franz Ferdinand halle geracle noch ein 
Jahr zu leben: Am 28. Juni 1914 wurden er 
und· seine Gemahlin in Sarajevo von 
Gavrielo Prinzip ermorder. 

Das berichTet Staff1er tlber Pani Troger: 
l> l'roger, ein Welsherger , verdient hier eine 
hesnndere Erwähnnng, da er als Kuml­
maler sieh einen rühmlichen Namen er­
warb. Er wurde am 30. Dezember (riehlig: 
Oklober) J698 zu Web berg geboren. Sehon 
als KllIlbe verriel er viele Anlagen zur 
KumLj allein sein Valer, ein durftiger Land­
schneider, kOllnte die Koslen ~einel' Bildung 
niehl bestreiten. Ein günstiger Zufall 
kam zu Hilfe und entschied des jungen 
Trogcrs künftiges SehichaL Durehreisende 
fn:mde Herreu. deren Namen und Charakler 
niehl mehr erforsehl werden können. be­
merkten des Knahen Talenie und gefällige 
Manieren: sie rnhrlen ihn mil Znslimmung 
des Varers nach Mailamt. lind Graf Laktanz 
von f.'irmian wurde sein Mären. Nnn lernte 
cr die Malerei hei Alberti in Fleims. dem 
Erzieher vieler tiroliseher Künsller, dann in 
Venedig. und ßologna. Gründlich ansgehil­
del kam er nach Wien, erwarh sich dorl 
nicht nur als ansgezeichneter Maler, sondern 
aneh im Fache der Radir-Kunst eine so ent­
schiedene Anerkennung, daß er hald zum 
Direktor an der Maler- nnd Bildhauer­
Akademie ernannL wurde, in we1eht'f Eigen­
schaft' er aneh im 79. Jahre seines Allen 
1777 verslarb«. 

Pani Troger, selbstbildnis. Ferdinandeum. 

Der Michael Pachet-Bildstoek, dem Hoch­
wasser 1882 mir Mühe entrissen, dann ver­
setzt und renoviert. 

Dic maßgeblichen Mäzene der Zeit 
Trogcrs waren Fünlen und die Kirche; so 
auch hier: Freiherr Finnian von Mezzo­
corona und Fünterzbisehof Thull von Gurk 
finanzierten Troger eine Studienreise, die 
ihn durch ganz I1alien, vor allem natürlich 
nach Rom führte. 1725, nach eLwa drei­
jährigem Aufenlhalt in Halien, kehrLe 
Troger in die Heimat 1urück und malte das 
Fresko in der Kajeranskirche in Salzburg. 
Diese Arheit machte anscheinend die ge­
samte Kunstwelt Österreichs anf TrogeT anf­
merksam; er wird nach St. Pölten he­
rufen, dann nach Wien und arheitet nnn, 
besonders in den Dreißigerjahren wie ein 
Berserker in Ilradiseh/Olmütz, in der Ben\:­
diktinerahtei Melk, im StiIL ZweLtl, im Stift 
Mödling, bei den PrämonsLralensern in 
Gera~, in GÖltwcig, in Heiligenkreuz, in 
SeilemrelLen, in Preßburg, in Raab. in 
Bri;o;en, il1 Maria Dreieichen. Daß Troger 
neben den Aufträgen, mit denen er über­
haufL wurde, auch noch durch längere Zeit 
eine Lehrtätigkeit an der Akademie in Wien 
ausuben und sogar dem Instimr als Direktor 
vorstehen konnte, grenzt ans Unwahr­
scheinliche. 

An dieser Stelle sei Weingartner zitiert: 
»)Trogers Könen war von unglaublieher Vir­
tuositäl, seine Phantasie unerschöpflich, 
seine Arbeitsleistung, seine Fruchtbarkeit 
erregl Slllunen. Er gelangt zu einer voll­
ausgereiften KunSlle1'Schaft, zu einer Tiefe 
der Auffassung. die ihm. dem eehlen 
Tirolcr, Religion und Natur vel'lniueln((. 

Ohne Zweifel liegt die größte Stärke 
Trngers in der Freskomalerei. Die herr­
lichen Gewölbebilder in Alrenburg, Drei­
eichen, Brixen, Melk, Heiligenkreuz, Götl­
weig sind Meisterwerke, denen im deut­
schen Sprachraum kaum erwas Gleichwer­
tiges gegenübersteht. 

Nach dieser Feslslellung könnle der 
falsche Eindrnek enl~lehen, als ob Troger 
keine weilen: kÜllstleri>'Che Tätigkeit ausge­
ühl hälle. Weil gefehlt! Er ~chuf eine 

kaum überblickbare Zahl sehr bedeuteuder 
Ölbilder unter ihnen prächtige Allarbilder: 
in der Kajetaner Kirche in Sall.burg, in der 
Stiftskirche von Alrenburg. in SI. Andrä 
a.d. Traisen, in der Stiftskirche in Zwettl, 
in den Pfarrkirchen in Welsberg nnd Platl, 
im Stift Melk und im Schottenstifl in Wien, 
in der Klosterkirche in Wiener Neust.adt. 
in der Wallfahrtskirche Zistel'sdorf und an 
vielen anderen Orlen. 

Troger sehenkte seiner Heimatgemeinde 
drei Allarhilder: Den Hanplaltar ~ehmUekl 

das Hild der heiligen Margarelha umgeben 
von Heiligen, den rechlen Seilenallar die 
Anbetung der Könige und den linken ein Bild 
des hl. Johannes von Nepomukj dieses Bild 
ist um.mirten. weil aher Welsbcrg öfters 
unter Wa~sernot zu lcid.cn halle, isl es doch 
wahrscheinlich, daß es sich um diesen 
Wasser-Heiligen handelt. 

Graphiken und Zeiehnungen jeglicher Arl 
finden ~ich üher ganz Emopa verslreul, von 
der Alherlina in Wien, die eine sehr große 
Anzahl \'on Werken Trogers besitzL, über 
das Museum Carolinum AugusLeum in Sah:­
hurg, da~ Ferdinandeum in Innsbruek, das 
.Inanneum in Graz, das Museum der Schö­
nen Künsle in Budapesl., die Museen von 
Köln. NUrnberg, Frankfurt, Brünn, Leipzig, 
Leningrad. 

Nur auf .:wei Werke des Meisters aus 
Welsberg sei hier mit einigen Worten näher 
eingegangen: Die »Anbemng des Lammes«( 
im Langhaus des Dome.~ zu Hrixen. Anftrag­
geber wllr der FUrsterzhischof Kaspar 
Graf Küuigl. Troger hegann die Arheit im 
Sommer 1748 und war damir volle drei 
Jahre besl.:hilILigL. Unter .~einen Gehilfen 
befand sich yermullieh aneh der aus 
Steinach am Brenner stammende Martin 
Knoller, der später gleidlfalb zu Berühml­
heit gelangte (Werke Knollers hesilzt die 
Stiftskirche in Gdes/Bozen, die Pfarr­
kirchen in Niederdorf und in Anras). 

Teil des Troger Brunnens. ))Dje Heimat 
setzt ihm dieses Denkmal nach zweihundert 
Jahren.« Folos: H. Waschgier 
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Paul Troger, Welsberg, Hauplll1lar, SI. 
Margarelha. 

Zitien aus llPauJ Troger, Leben und 
Werk« von Gregor Schweighofer und 
Wanda Aschenbrenner Ober da~ Hauptwerk 
im Dom lU Brixen: 

nln s-fOnniger Schwingung bewegt Solch 
ein Wolkenzug durch den rein atrnos­
ph:trischen Raum. HOch~t dramalisch mit 
echt barockem Ungestüm gleitet der Zug 
der Heiligen dahin, dem Zug der Wolken 
folgend. SchOne, großgeflOgeile Engel 
tragen leichtbeschwingt die duftige Wolken­
last. B:trlige Ml1nnel', Bischöfe mit Mitra 
und Stab, Mönche, heilige Fl'auen, lichtge­
kleidete Jungfrauen streben mit ausge­
breiteten Händen, auf die Knie ~türzend, 

mit ehtatisehen Bewegungen vorwilrlsdrtln­

gend, ;tU dem Hügel empor, auf dem das 
weißschimmernde, göttliche Lamm in über­
irdisehem Lichtglanz l'uht(. 

Und tiber das trogel'sche Deckenfresko 
über der Kaiserstiege im Stift Q(jltweig 
schreibt Wanda Aschenbrenner: ))Durch die 
eigenartigen Lichtreflexe und den blauen 
t1intergrnnd kommt eine bewegt.e Stimmung 
in das Bild, die durch den umspannenden 
Tierkreisbogen und die BInmengewinde 
einen rnhigen Gegenpol erhll1l. Die von 
duftigen Wolken getragenen, in zartge· 
färbte Gewänder gehüllten Vertreterinllen 
der schöurn Künste und Wissenschuften, 
blumen~treurndr Grnien, der Tierkreis mit 
dem Sternbild deo Kaisers. der Waage, die 

leicht herabgleitende, speer- und schild­
lragendc Atheoe - die im Verein mit dem 
kaiserliehen Adler die dunkeln Gewalten 
in die Tiefe- stUrzt - alles ist locker, 
natürlieh angelegt, voll Leichtigkeil und 
dennoch gehaltvoll uod beziehungsreich, 
In den Genien mit den LibellenfHJgeln, 
der tubablasenden Fama, im Morgenstern 
und den larten Blnmengirlanden berührt 
nns schon Rokokogeisl. Die ganze reiz­
volle Darstellung ist nichl nnr ein Preis­
lied auf den Kaiser. es scheint auch der 
Aufbeiterung und dem freudvollen Empfang 
des gerade die Stiege Emporsleigenden lU 

dienen,( . 

Paul Troger, Hauptfresko im Langhaus des Hrixner Domes. Altarbilder und Deekenfresko 
mir Genehmigung de.~ Verlages Sr. Peter, Salzburg, enlnommen dem Werk ))Paul Trogef(( 
vnn Wanda Aschcnbrenner und Gregor Schweighorer. 
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Paul TrageT: Hl. Familie, Brixen, DiOzesWl­
museum. 

Frühchristliche Kirche in Oberlienz 
Im Juli 1987 hat ~ich be~tätigt, wa~ der fünf Meleru umgibt sie auf der Ostseite eine 

Archäologe Dl. Wilhe1m Sydow schCln ver­ PrieslerblUlk von 60 em Breile. Der we.~tliche 

mulel halte: Anläßlich der Ren0l1ierung der Teil des Gemä.uers liegl unler deu Kirchen­
Pfi:lrrkirche lIon Oberlienz wurden, wenige btinken, die leider aus Ko~tengrüni..len nicht 
lJczimclcr unter dem Boden der Kirche, entfernt werden können. DIl~ Kirchcnschiff 
also dcm hcutigen Niveau, Reste einer frUh­ :;elber hai eine Iiehle Wcile mll siehen 
christlichen Kirche fc~tgestelll. De. Sydow, Melcm; sC'iuc Nordosteeke ist erhalten ge­
Leiler de~ HunucSlknklllalamle;; in Inns­ blieben. Die Chor.'iehrauken können auf 
bruck, enuchte, [i:llls es .LU Renovierungs­ einem LJmwe-g nachgewiesen werden: Sie 
arbehen käme, eine Vcrsnchsgrabung dUlch­ W<lre-n allS Marmor und wurden in kleine 
führen zu dl\rt'cn. Seinc Vermutung erwies STllcke zerschlagen und zur Rollierung des 
sich als riChtig: Unlcr dcm heutigen Kirchen­ BClde-ns der Nach folgekirche verwendet. Das 
chor kamen dic Grundmauern einer Kirche quadratische Presbyterium dieser zweiten 
<lll~ dem fünftcn Jahrhundert zutage, wie Kirche wurde genau über dem der ersten 
sCilche am dcr gleichen Zei! bereils am e-rrkhut, was beweist, daß die Religions­
Agunlum, Lavant, SI. Andrä in Liell1. he­ all,ühung an diesem Ort wohl auch während 
kannl ware-n. der SlawenzeiL nichr unterhroehen wurde. 

Die Apsis der ne-u e-Old~kten Kirche hal Die Reslaurierungsarbeitetl mußten fClrt­
eine Breite- von fiinf Me-Te-rn und eine geset7l lind die Grabungsslelle wieder zn­
ebensolche- Länge. Mil einem Ahstand VUII gesehiiltel werden. W 

Und Dr. Maja Sehrenzel sehrribt: 
»Troger war einer der Größten, vielleicht 
der Größte überhaupl in unse-ren Lande,!.. 
Ein Becthoven mit Pin~el W1d Palette. Was 
er schnf, hewuni..le-rl man im Vatikan eben­
~o wie in der Eremitage in Leningradl<. 

Ein Kllmller von derartigem Gewicht 
hatre begreiflieherweise Einfluß auf eine 
ganze General.ion lIon Malern: lohann 
Jakob Zeiller, Franz Anton Zeiller, Paul 
Zciller arbeiteten hauplsaehlich ill Nord­
!iwl und Vorarlberg; Manin Knaller malte 
Fresken für die Pfarrkirche in Anras und 
die Stiftskirche in Gries/Bozen; von Anlon 
Zoller slamml das HauptaHarbildd der 
Dekllnalskirche St. Andrä in Lienzi 
Miehelangclo und I-'ranz Unlerberger "'are-n PfankiIe-he- Obedienz: Reste einer frühchristlichen Kirche. 
in Nordtirol nnu Johann Martin Schmid! .".~~ ."..".__-" 
vorwiegend in Steiermark, Ober- und :'" 
Niederösterreich lälig. 

Das Familienleben des Meisters sei nicht 
llbcrgangen: 1741 ehelichle Paul Troger ­
zu dieser Zeit schon ein berühmter Künstler 
- Anna Maria Schraub. Diesel' Ehe ent· 
Slammten 5e-eh~ Kinder. Frau Anna aber 
starb, erst 34 .Iahre all, bereits 1750. 
In zwe-iTer Ehe verbanu sich Troger mit 
Frall1iüa von Schl1.'l~er, deI aus Südtirol 
stammenden TOl:bler des Landriehters von 
Mezzol:orona, Johann Karl von SchasseT, 
die ihm sieben Kinder schenkre und den 
Mebler um 2lJ Iahre üherlehTe. 

Pau! Troger sl.ll.rb um 20. Juli 1762 an 
einem Schlaganfall. Seine Gebeine ruhen 
in der Krypta des Scholtenstiftes zu Wien, 

Q••o, 
Oeorg DehJo. Handbuch der deul~cben Kun,ul..,l",:ll"".
 
Wanda AJehenbrenncr und Goorg Seh..~igh"fer.
 
SI. Peter Vcrllli, Salzburg; Paul Troger;
 
10..,r RarnpoJd: Pul;tel1aJ; lohann 1akob SWrne" TJroJ
 
und Vorarlberll_
 

Dr. Wilhdm Sydow deutet vor interessiertem Publikum die Grabungsergebnisse.
 
Fotos: H. Wasehgler
 




